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As dMsch-frWMe MelsMmMv MrMuet
Begünstigung der ftanzösischen Lsandwirffchast und Aein-
induftlie gegen deutsche Chemie-, Maschinen- und

Llektro-Jndustrie
Paris , 17. Aug. Das deutsch-französische Handelsabkom¬

men ist nach langen Verhandlungen heute unterzeichnet wor¬
den. Es enthält 48 Paragraphen und tritt am 6. September
dieses Jahrs in Kraft. Äm 1. April 1929 kann es von bei¬
den Parteien mit dreimonatiger Frist gekündigt werden.

Für fast sämtliche Ausfuhrwaren gewähren beide Länder
sich gegenseitig die tatsächliche M e i stb e g ü n st i g u n g.
Im Austausch gegen die Gewährung des gegenwärtigen
französischen Mimmaltarifs oder eines neuen von der fran¬
zösischen Regierung einzusührenden Minimaltarifs gesteht
Deutschland Frankreich den Konventionaltarif zu. den es
zugunsten anderer Machte eingesührt hat bzw. Konveutional-
zollherabsetzungen. Das Abkommen enthält eine Maltet,

Indianeraufstand in Bolivien
Wie berichtet wurde, ist in Bolivien ein großer Aufstand

der indianischen Bevölkerung ausgebrochen, der allerdings
nach Meldungen der bolivianischen Regierung durch entschie¬
denes Vorgehen der Truppenmacht bei schweren Verlusten
der Aufständischenbereits in der Hauptsache wieder unter¬
drückt sein soll.

Bolivia ist ein Land in der Mitte Südamerikas , das an
Flächeninhalt etwa dreimal so groß ist wie Deutschland, aber
nur etwa 2,8 bis 3 Millionen Einwohner hat. Von Liesen
sind etwa 54 v. H. Indianer (etwa 1,6 Millionen Seelen).
Dazu kommen 896000 (32 v. H.) Mischlinge und rund 400000
(13 v. H. Kreolen und Europäer . Das Land grenzt im Nor¬
den und Osten an Brasilien, im Süden an Argentinien und
Paraguay , und im Westen an Chile und Peru . Seine Haupt¬
stadt ist La Paz , das durch zwei Eisenbahnen über Tacna-
Arica und Antofagasta mit der Küste verbunden ist. Staats¬
oberhaupt ist ein auf vier Jahre gewählter Präsident , dem
als gesetzgebende Körperschaft ein aus direkten Wahlen her¬
vorgegangener Nationalkongreß zur Seite steht.

Politisch hervorgetreten ist Bolivien in der letzten Zeit
nur wenig — das eine Mal im Weltkrieg, als Bolivien
unter dem Druck der Entente gezwungen war , die diploma¬
tischen Beziehungen zu Deutschland abzubrechen, das zweite
Mal noch dem Krieg in Verbindung mit der Streitfrage von
Tacna —Arica, jener Gebiete, die zwischen Chile, Peru und
Bolivien an der Westküste Südamerikas liegen, ursprünglich
Peru gehörten, dann aber im sogenannten Salpeterkrieg
1879—1883 zusammen mit dem ehemals bolivianischen
Küsterrbesitz von Antofagasta an Chile verloren gingen und
seitdem den Gegenstand eines andauernden Streits zwischen
den drei genannten Ländern bilden, in den neuerdings auch
die Vereinigten Staaten durch den Versuch einer Vermitt¬
lung eingegrifsen haben. Darüber hinaus besitzt Bolivien
eine politische Bedeutung zur Zeit nicht. Um so größer aber
ist seine wirtschaftliche Bedeutung,  und dies vor
allen Dingen dank seines Reichtums an Erzen und Kaut¬
schuk.  Bolivien erzeugt schon heute ein Viertel der ge¬
samten Welterzeugung an Z i n n. Es liefert die zweitgrößte
Gummiernte  Amerikas und besitzt außerdem reiche La¬
ger an Kupfer , Silber , Wismut und Blei,  von
Lenen aber der größte Teil noch nicht erschlossen ist — und
aus dieser Tatsache erklärt sick, auch das lebhafte „Interesse",
das die Vereinigten Staaten  bereits seit langem für
Bolivien im allgemeinen, und die Frage von Tacna—Arica
im besonderen bekunden. Die Vereinigten Staaten sehen in
Tacna—Arica das gegebene Einfalltor  zu den reichen
Minenfeldern Boliviens und befürworten deshalb eine Lö¬
sung der ganzen Streitfrage , die Bolivien gegen Zahlung
einer Abstandssumme an Peru und Chile zum mindesten den
größten Teil von Tacna —Arica überläßt und ihm somit auch
den Ausgang zum Meere wiedergibt, den es im Salpeter¬
krieg verloren hat.

wonach Streitigkeiten  über die Auslegung oder An¬
wendung des Abkommens dem Schiedsspruch oder dem
Schiedsgerichtsurteil des Schiedsgerichtshofs im
Haag  unterbreitet werden. Nach der Harasaufstellung sind
in dem Abkommen besonders berücksichtigt und erhalten den
Minimaltaris bzw. die Meistbegünstigung: die großen deut¬
schen chemischen Industrien , die Maschinen¬
industrie , die Elektroindustrie,  die Kleineiseid¬
fabrikanten, die Fayence- und Porzellanwaren - und Leder¬
industrie-, dagegen ist begünstigt die französische Land¬
wirtschaft,  die Vaumwoll- und Seidenindustrie, Kon-
fektivns- und Schuhwarenbranche, die metallurgische Indu¬
strie, die Seifen- und Parfümeriewaren Frankreichs. Was
die Weine  anbetrifft , so ist deutscherseits eine Einfuhr¬
menge französischerWeine  nach Deutschland in Höhe
von 360 000 Doppelzeutnern  zugelassen worden-

In der LE infuhr  nach Bolivia steht Deutschland «ochl
dem Berichtendes deutschen Generalkonsulats in Bolivien von
1925 an vierter Stelle : Vereinigte Staaten 27 v. H-, Eng-,
land 20 v. H., Chile 12 v. H., Deutschland 11 v. H., andere'
Länder zusammen 30 v. H. Im Jahr 1926 hat die deutsche
Einfuhr so zugenommen, daß sie an die dritte Stelle aus¬
gerückt ist.

Neuerdings ist es nun der I n d i a n e ra u fst a n d,
der die Aufmerksamkeit wieder aus Bolivien lenkt. Dieser
Aufstand hat seinen Grund in der sozialen Lage der
Indianer und dem harten Regiment,  das ine
Weißen und Mischlinge, soweit sie den Besitzenden an¬
gehören, über die Indianer führen. Die soziale Lage des
Indianers stellt sich als eine durch gesetzliche Bestimmungen
kaum eingeschränkte Hörigkeit dar. Sie ist eine Folge der
kriegerischen und wirtschaftlichen Vorgänge, die seinerzeit
dem Endringen der Spanier und Portugiesen  in
Len amerikanischen Kontinent folgten und dazu geführt
haben, daß große Teile der eingeborenen Jndianerbevöl-
kerung, soweit sie sich nicht vor den Eroberern in die unweg¬
samen Amazonenwälder zurückzogen, zuSklavenauf  den
Minen und Landgütern der Eroberer wurden. Am schärfsten
ausgeprägt ist dieser Zustand noch heute auf dem peruanisch-
bolivianischen Hochland. Die aus einem Landgut ansässigen
Jndionerfamilien gehören zum Grund und Boden und-
Äürfen diesen ohne Einwilligung des Besitzers nicht ver¬
lassen. Wird das Gut verkauft, so gehen die auf ihm an¬
sässigen Indianer in den Besitz des neuen Eigentümers
über. Ihr Lohn reicht kaum aus , um die allernotwendigsten
Lebensbedürfnisse dieser anspruchslosen Arbeitssklaven zu
befriedigen.

Der Jndianeraufstand in Bolivien hat also mehr soziale
als rassenmäßige Gründe — und dementsprechend ist auch
das Jndianerproblem heute mehr eine soziale als eine
Raffenfrage. Raffenmäßig bildet der heutige Indianer keine
Gefahr. Abgesehen davon, daß die Indianer durch die
schwere Arbeit , die schlechte Ernährung und die elenden
Wohnungsverhältniffe, sowie durch das Leben in dem feucht¬
heißen Klima der Amazonenwälder heute schon stark dezi¬
miert und im langsamen Aussterben begriffen sind, sind
die Indianer einmal zu sehr in .zahllose Völkerschaften zer¬
spalten, in denen noch die politischen und religiösen Streitig¬
keiten einer fernen Vergangenlünt nachhallen, dann aber
bereits zu sehr politisch-interessierte Mitglieder der neuen
Volksrepubliken Südamerikas geworden, als daß sic sich zu
einer gemeinsamen Anstrengung gegen die Weißen aufraffen
könnten. Es kann deshalb auch ohne weiteres angenommen
werden, daß die Regierung Boliviens der jetzigen Ausstands-
bewegung trotz deren großer Ausdehnung auch bald Herr
werden wird und ernste Erschütterungen des Staatswesens
Boliviens von ihr nicht zu befürchten sein werden.

Tagesspiegel
Vor der Abreise Dr. Stresemanns nach Genf wird das

Reichskabinett am 25. oder 26. August noch einmal die
Aragen besprechen, die für die Völkerbundstagung in Be¬
tracht kommen.

Der frühere Verlagsdirektor der ..Germania ", Dr. Katzen¬
berger, ist in die preußische Pressestelle berufen worden.

Die chinesischen Nordkruppen haben Pukau beseht und
mit der Beschießung Nankings begonnen.

Die Gefahren der öffentlichen HÄnd
Der Ausschuß des Reichstags für Volks¬

wirtschaft  hat in diesen Tagen folgenden beachtenswerten
Antrag angenommen: „Die Reichsregierung wird ersucht,
1 die wirtschaftlichen Betriebe des Reichs
und der ihm unterstellten öffentlichen Körperschaften, mit
Ausnahme der gemeinnützigen öffentlichen Bersorgungs-
betriebe, aus das unerläßliche Mindestmaß zu
beschränken:  2 . die Reichsbehörden anzuweisen, daß sie
bei Auftragserteilung keine Bedingungen stellen, die die
Rechte und -Freiheiten , welche die Gewerbeordnung gewährt,
und die der ReichsverdingungsorLnung nicht entgegenstehen,
irgendwie beeinträchtigen können."

Dieser Beschluß liegt ganz genau in der Linie der großen
Kundgebung  der wirtschaftlichen Spitzenverbände, des
Deutschen Industrie -..und Handelstags , der Hauptgemein¬
schaft des deutschen Einzelhandels, der Landwirtschaft, der
deutschen Industrie , der Privatversicherung, des Handwerks,
des Baukgewerbes und des Großhandels vom November
1926. Auch sie ist gerichtet gegen „Die Gefahren und
die Beeinträchtigung , die durch das Ueber¬
handnehm en der Betätigung der öffent¬
lichen Hand entstehen ". Damals wurde Klage dar¬
über geführt, daß bei Reich und 'Ländern dieselben Be¬
amtem , die in die Aufsichtsräte  der staatlichen
Aktiengesellschaften geschickt werden, auch als Referenten der
Hoheitsrechte des Staats gegenüber dem betreffenden
Industriezweig vertreten . In der Konkurrenz sei bei dem
starken Vordringen der öffentlichen und halböffentlichen
Stellung des einen Teils gegenüber dem andern und privaten
Teil ein „anständiger Wettbewerb " unmög¬
lich. Dazu kämen noch die Bevorzugungen auf steuerlichem
Gebiet, bei Finanzierungen und Kapitalbeschaffungmit Hilfe
öffentlicher Gelder, die Haftbarkeit der Steuerzahler für die
Verbindlichkeiten und Verluste solcher gemein- und gemischt¬
wirtschaftlicher Unternehmungen.

Daß diese Gefahren vorhanden sind, beweisen die
Zahlen  über die Beteiligung der Betriebe öffentlicher
Körperschaften an der Gewinnung  einiger wichtiger
Rohstoffe.  So ist der Anteil der öffentlichen Hand an
der Förderung von Steinkohlen von 6,93 v. H. im Jahr
1913 auf 10,23 v. H. im Jahr 1925 gestiegen. Bei Brau n-
kohlen  sind die entsprechenden Zahlen 0,43 und 7,02, bei
Roherz  7,02 und 18,81, bei der Elektrizitäts¬
erzeugung  23,60 und 76,81, wozu noch 9,40 v. H.
kommen, die von gemischtwirtschaftlichen Betrieben er¬
zeugt werden. Das Reich beherrscht heute die Herstellung
von Roh alumini um (84 v. H. der Gesamterzeugung),
mid es steht in der Stickstoffproduktion  nur im
Wettbewerb mit der J .G. Farben -Jndustrie . In den reichs-
eigenen Elektro werken  AG . werden ungefähr 2,5
Kilowattstundenerzeugt, eine Ziffer, wie sie in Deutschland
keine, in Amerika nur 4 Gesellschaften erreicht haben. Der
größte Teil des industriellen Besitzes und der Beteiligungen
fft vom Reich in die im Jahr 1923 gegründete „Ver¬
einigte In dustri « Unternehmungen A. - G"
Kia  g), deren gesamtes Aktienkapital mit 120 Mill. RM.
stchm den Händen des Reichssinanzministers befindet, ein¬
gebracht worden.

Man sieht hieraus , daß es bedeutende Positionen sind,
über die das Reich in der Privatwirtschaft
hersügt. In ähnlicher Weise haben Länder und Gemeinden
m die Wirtschaft eingegriffen. Der Staat ist heute zu einer
Wirtschaftsmacht  geworden, neben welcher die Privat¬
wirtschaft nicht leicht tut . Es ist deshalb begreiflich, daß
gegen diese Bestrebungen, die letzten Endes auf die Sozi a-
kisierung  der Produktionsmittel und Produktion selbst
Mausläuft , die Privatwirtschaft,  die immer noch
M Grundlage der Staaten bildet, sich mit Händen und
mißen wehrt.

Revestes vom Tage
Die Lausanner Kirchenkonêrenz

Lausanne, 17. Aug. In der heutigen Sitzung der Lau-
Weltkirchenkonserenz fand der Verhandlungspunkt

oes gemeinsamen GlaubenÄiekenntniffes der Kirchen fok-
ÜEffoe Fassung: . Unter Anerkennung der Tatsache der Lehr-
unterschiede der einzelnen Kirchen sind wir eins in dem
k christlichen Glauben, welcher verkündigt ist m
°er Heiligen Schrift, welcher bezeugt und bewahrt ist in dem
numcnischen Bekenntnis , das den Namen des Nicaenums

trägt , sowie in dem apostolischen Bekenntnis ununterbrochen
sich lebendig erweist in der geistlichen Ersahruna der Kirche".

Dei orthodoxe Kirchengruppe hak einige Vorbehalte zu
dieser Fassung vorgebrachk.

*

Unterstützungvon Reichsbeamten
Berlin , 17. Aug. Der Reichsfinanzminister hat sich be¬

reit erklärt , die Unterstützungsmittel der Behörden der all¬
gemeinen Neichsverwalkung für wirtschaftlich in Rot be¬
findliche Reichsbeamte um rund 3 Millionen Mark zu er¬
höhen.
Ausscheiden der Deutschliberaten aus dem Danziger Senat

Danzig» 17. Aug. Infolge von Auseinandersetzungen mr
Senat über den sozialdemokratischen Antrag , in dem Dan¬
ziger Borort Ohra die Smmltanfchule einzurichten, sind die
beiden deutschliberalen Vertreter Erujt «ob
aus dem Senat «magejchiode».

Verbannung italienischer Geistlichen
Rom, 17. Aug. Der Provizialausschuß von Udine  Hai

fünf Pfarrgeistliche der Provinz , darunter Monsignore Prof.
Gori,  Kanonikus der Kathedrale von Udine, die sich nach
der Anklage in Gegensatz zu dem neuen Gesetz bekr. Ver¬
teidigung des Staats gestellt hatten, zur Zwangsver¬
schickung  auf ein bis vier Jahre verurteilt. Gegen den
vatikanischen . Osservakore Romano", der unter Berufung
ruf das Kirchcnrecht das Vergehen der Behörden gegen die
Geistlichen scharf angsgrifsen hatte, wurde ein gerichtliches
Verfahren eingcleiket.

Die spanische Nationalversammlung
Madrid , 17. Aug. Nach Blättermeldungen aus Saragossa

uklärte der Rektor der dortigen Universität, der Primo
)e Rivera auf dessen letzter Reise begleitet hatte, die neu-
iuschaffende Nationalversammlung werde insgesamt 400 Mit¬
glieder zählen. 49 Sitze sollen den Provinzgouverneuren , deu
Führern des Vaterländischen Bunds , sowie Vertretern der
'rl""> zlichen und gemeindlichen Körperschaften Vorbehaltes
ocrden.
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Vater des
Dr . Marr zur Hindenburgspende

ReichskanzlerDr. Marx  hat dem von der Geschäftsstelle
der Hindenburg-Spende herausgegebenen und demnächst in
Berlin im Verlag für Politik und Wirtschaft (Otto Stoll-
berg) erscheinenden hindenburg -Volksbuch eine Würdigung
Hindenburgs gewidmet, in der es heißt:

„Als am 12. Mai 1925 Generalfeldmarschall von Hin-
deaburg das Amt des deutschen Reichspräsidenten über-
.uammen hatte, wurde keine leichte Bürde auf die Schultern
eines Mannes gelegt, der sich bereits in einem langen Leben
voll Pflichttreue und Hingabe in Frieden und Krieg für
das Wohl des deutschen Volks eingefaßt chatte. Die Geschichte
Kennt wenige Beispiele, in denen ein gleicher Dienst am
Vaterland in so hohem Alter gefordert wurde.

In der Ansprache, di« ich am Reufahrstag des Jahrs
W87 an den Reichspräsidenten gerichtet habe, konnte ich
bereits in Dankbarkeit und Genugtuung fesksteüen. daß sich
die politische Leitung in .zunehmendem Maße auf einen, die
verschiedensten Bevölkerungsschichten und Parteigrvppie-
rungen umfassenden Willen rum Wiederaufbau der deutschen

Vaterlands
Weltgeltung mit den Mitteln eines ebensosehr auf die fried¬
liche Verständigung wie auf die Wahrung der nationalen
Würde bedachten Politik stützen würde. Der Ruf, mit dem
Reichspräsident von Hindenburg bei seinem Amtsantritt
in feierlich ernster Stunde das deutsche Volk über alle
Sonderinteressen hinaus zur Mitarbeit an dem Wieder¬
aufbau des deutschen Gemeinschaftslebensaufgefordert hatte,
hat also reiche und kostbare Frucht getragen.

Der große Gedanke der Volksgemeinschaft hat sich in
der gemeinsamen Arbeit des Reichspräsidenten, der Reichs¬
regierung und des Reichstags in stets stärkerem Maße
und weiterem Umfange erfüllt. Das Vorbild  aber in
dieser so erfreulichen Gestaltung ist Reichspräsident
von Hindenburg  gewesen.

Wir werden und wir wollen in gleicher Liebe zum
Vaterland dem Reichspräsidenten am 80. Geburtstag in
hoher Ehrerbietung Dank aussprechen für all seine Sorgen
und Mühen um das Wohl des deutschen Vaterlands . Den
schönsten Ruhm , Vater des Vaterlands zu
sein , wird ihm da s deutsche Volk an diesem
Tag dankbar z verkennen ."

Württemberg
Stuttgart , 17. Aug. Aufnahme von Höglingen

in die Ackerbauschulen.  Am 3. Januar 1928 wird
«ne Anzahl von Zöglingen in die Ackerbauschulen zu Kirch-
berg OA. Sulz , Ellwangen a. I . und Ochsenhause OA. Bibsr-
ach, und am 15 . Februar 1928 eine Anzahl in die Ackerbau-
sthute Hoheneim ausgenommen. Aufnahmeqesuchesind spä¬
testens bis 15. September d. I . je bei den Vorständen dieser
Ackerbauschulen einzureichen.

sirankeitsstatistik. In der 31. Jahreswoche vom 31. Juli
bis 6. August wurden in Württemberg folgende Fälle von
gemeingefährlichen und sonstigen übertragbaren Krankheiten
amtlich gemeldet: Diphtherie 13 (tödlich —), übertragbare
Genickstarre 1 (—), Tuberkulose der Lunge und des Kehl¬
kopfs, sowie anderer Organe 9 (22), Ruhr 1 (—), Scharlach
12 (—), Unterleibstyphus 7 (2), Paratyphus 8 (—), Spinale
Kinderlähmung 2 (—).

AZ Sommertage . Die Zahl der Sommertage ist bis setzt
auf 33 angewachsen. Bekanntlich sollen zum Gedeihen eines
Guten Weines 45 Sommertage nötig sein. In den Vorjahren
warben regelmäßig 46 Sommertage gezählt. Im letzten
Jahr kamen die Sommertage erst im August und September.
Es ist cckso auch Heuer noch möglich, daß sich di« oben ge¬
nannte Zahl auf die erforderliche Höhe bebt.

Verbandstag der Fleischbeschauer. Der Verband der
württ . Fleischbeschau« hält am Sonntag , den 28. August
d. I . im Schlachthof in Stuttgart seinen diesjährigen Lan¬
desverbandstag ab.

ep. Lehrerschaft und Rejchsschulgeseh. Der Hauptaus¬
schuß des Deutschen Lehrervereins hat sich bekanntlich vor
kurzem gegen den Reichsschulgesetzentwurf erklärt. Von einer
angeblich einmütigen Ablehnung des Entwurfs durch „die"
deutsche Lehrerschaft ist aber nicht die Rede. Im „Tag"
(Nr. 192) stellt ein führender Vertreter der Lehrerschaft, der
durch seine pädagogischen wissenschaftlichenArbeiten be¬
kannte Schulrat Bee tz-Gotha fest, daß der Deutsche Lehrer¬
oerein nicht „die" deutsche Lehrerschaft darstelle. „Gegen
109000 stehen abseits;  die katholischen und evange¬
lischen Lehrer- und Lehrerinnenvereine, die völkischen und
nationalen Lehrerverbände bekämpfen in religiösen Fragen
seine Einstellung. Sie sehen nicht wie er in dem Entwurf
einen „unversöhnlichenGegensatz zur Reichsverfassung" und
eine Erneuerung der Kirchenschule. Wohl aber begrüßen sie
«it der überwiegenden Mehrheit unseres Volks, daß er den
IKndern christlicher Eltern wieder eine Heimatstätte deutsch-
christlichen Geistes schafft."

Regimentstag ehemaliger 248er. Anläßlich der Wieder¬
kehr des Jahrestags der Errichtung des Regiments lädt die
Bereinigung ehemaliger 248er alle früheren Regimentsan-
aehörigen auf 3. und 4. September zu einer Regimentszu¬
sammenkunft mit Gedächtnisfeier nach K i r ch-h e"i m u. T.
ein. In Kirchheim wird Gelegenheit sein, die Kameraden
von einst, die noch am Leben sind, zu tresi. u, um alte ge¬

meinsam im R.J .R. 248 erlebte Erinnerungen auszu¬
tauschen. — Samstag , 3. Sept . 20 Uhr: Begrüßungsabend
im Adlersaal, Sonntag , 4. Sept . 9.30 Uhr: Aufstellung am
Turnhalleplatz zum gemeinsamen Abmarsch zum Denkmal,
13 Uhr: Gemeinsames Mittagessen, Preis etwa 1.20 Mk.
Teilnehmergebühr für Samstag und Sonntag 1.— Mk., für
Sonntag —.50 Mk. Die Bevölkerung Kirchheims stellt auch
dieses Jahr unentgeltliche Quartiere zur Verfügung. An¬
meldungen hierzu von Kameraden, die schon am Samstag
teilnehmen, sind bis spätestens 25. August an Kamerad
Richard Gerber,  Kirchheim u. T„ Karlsstraße 32, zu
richten. Die Teilnehmer am gemeinsamen Mittagessen am
Sonntag wollen sich ebenfalls bis zu genanntem Zeitpunkt
bei Kamerad Gerber anmelden.

In der Sommerfrische erkrunken. Der Bäckermeister
Gottlob Biehlmaier  von hier, der in Tutzing am Starn¬
berger See zum Sommeraufenlhalk weilte, ist beim Baden
erkrunken.

Schramberg, 17. Aug. Ein Schramberger ver¬
unglückt.  In einer Lederfabrik in Bad Oldesloe m Hol¬
stein verunglückte der 29 I . a. Arbeiter Johannes Feiß,
Sohn der Witwe Feiß hier. Ein Arbeiter war beim Rei¬
nigen einer Farbgrube bewußtlos geworden; Feiß und zwei
andere Arbeiter wollten ihn herausholen , wurden aber eben¬
falls von giftigen Gasen betäubt. Schließlich gelang es, alle
vier aus der Grube zu holen. Der zuerst verunglückte Ar¬
beiter und Feiß waren aber bereits tot, die beiden anderen
konnten wieder zum Bewußtsein gebracht werden.'

Tuttlingen , 17. Aug. Einweihung des Krema¬
toriums.  Der Verband württembergischer Feuerbestat¬
tungs-Vereine hielt hier am Samstag und Sonntag seine
Landestagung ab. Mit der Tagung war verbunden die Ein¬
weihung des Leichenhauses, der Einsegnungshalle und des
Krematoriums . Den Weiheakt nahm Stadtpfarrer Gös
vor. Die Tuttlinger Leichenverbrennungshalle ist die siebente
im Lande.

Hellbron», 17. Aug. Ueberschreitung der Ar¬
beitszeitverordnung.  Der Direktor des Hellbrau¬
ner Salzwerks war wegen Ueberschreitung der Arbeitszeit-
Verordnung angeklagt. Es handelte sich um den Einspruch
gegen einen Strafbefehl von 200 Mk. Der Einzelrichter des
Amtsgerichts gelangte zu einem Freispruch mit der Be¬
gründung , daß die Mehrarbeit bis zu 14 Stunden täglich
objektiv wohl unzulässig, daß sie aber freiwillig geleistet
worden sei und deshalb nach der Verordnung von 1923
straflos zu bleiben habe.

Göppingen, 17. August. Raubübersall.  Auf dem
Weg nach Heiningen wurde der Arbeiter Weber von Göp¬
pingen, der seine Braut nach Heiningen begleitete, von einem
Burschen überfallen, der ihm des Wochenlohns berauben
wollte. Weber setzte sich zur Wehr und konnte entfliehen.
Der Räuber verfolgte ihn und gab mehrere Schüsse ab.
Weber wurde am Oberschenkel verwundet . Vor Schlim¬
merem wurde er bewahrt, da Leute des Wegs kamen, vor
denen der Räuber die Flucht ergriff. Weber wurde ins
Krankenhaus nach Göppingen gebracht.

Das Schwert von Thule.
Roma» von Leontine von Winterield-Plate ».

Copyright by Grein« L Comp-, Berlin W 30.
(Nachdruck verholen.)

36. Fortsetzung.
Sie öffnete die Augen ein wenig und blinzelte, weil

die Flamme vom Kienspau sie blendete.
„Ich danke Euch, Vogtin, für Euer treues Mühen.

Doch nun laßt mich schlafen, denn ich bin sehr müde."
Da schlich die Vögtin auf den Zehen hinaus in das

Nebeugemach zu den Männern , die noch lange nach Mitter¬
nacht in leisem Gespräch am Kaminfeuer saßen.

*

Otto Maltzan war nach Temmin geritten und Brigitte
Alvensleben hatte sich Herlwig nach Wolde geholt. Denn
so war es sein Wille gew.sen, dem Heilwig sich schweigend
fügte. Sie hatte ihren Schwächeansall auf dem See
bald überwunden und schämte sich fast desselben.

Otto Maltzan hatte sie nicht wiedergesehen nach jener
wundersamen Mondnacht. Nun ritt sie neben Brigitte
Alvensleben auf dem hartgefrorenen Schnee durch das
Land. Sie saß stolz und aufrecht im Sattel und ihre
Wangen waren rot von dem scharfen Ritt.

Ein Fähnlein Maltzanscher Knechte begleitete die
Frauen zum Schutz. Tenn es war immer noch viel Kriegs¬
geschrei im Lande und Räubergesindel in den Wäldern.

Heilwig war so ernst und feierlich zu Mute heute.
War das, weil morgen Weihnacht war ? Oder kam das
von dem Schwertspruch, den sie am letzten Tage in Kum-
merow gelesen und nun nicht wieder vergessen konnte?

Ta hatte der alte Vogt am Herd gesessen, und auf
seinen Knien lag ein Schwert, das er just aus der Scheide
gezogen. Mit einem Tuch rieb er die Waffe, daß sie
blank wurde und blitzte im Sonnenlicht.

Heilwig war herangetreten und hatte ihm zugesehen.
De> Alten Augen leuchteten vor Stolz , als er das

Schwert hob.
„Seht , Frau , wie schwer es ist. Ihr werdet es nimmer

tragen können. Und auch ein Spruch steht darin ge¬
schrieben"

Heilwig nahm das Schwert von seinen Knien und
wog es prüfend in ihren Händen. Und las langsam
mit lauter Stimme die Worte von seiner Klinge:

„Dieweil es gilt die seel und auch das Mt , H
, So gilt es auch das leben und das blut,

Gott gebe uns einen heldenmuth." >
Sie sah- lange - arauf nieder und atmete tief.
„Wes ist das Schwert ?" fragte sie leise.
„Dem Ritter Otto Maltzan ist es zu eigen," sagte

der Alte bedächtig. „Und er wird es wohl brauchen
können in Bälde. Es gibt wieder Krieg im Lande. Der
Ritter Berend hat vor einigen Tagen all seine Fähnlein
wieder zusammenberufen."

Ganz leise war Heilwigs Hand über den alten Spruch
gefahren. Dann gab sie dem Alten das Schwert zurück.

Und es war dieser Schwertspruch, an den sie heute
immer denken mußte.

Brigitte Alvensleben wandte den Kopf mit der spitzen
Pelzmütze zu ihr herum.

„Ihr seid so schweigsam heute, Heilwig, worüber
sinnt Ihr ?"

Heilwig fuhr zusammen.
„Wie ich in Bälde wieder zurück kam nach Rostock.

Schon zu lange nahm ich die Gastfreundschaft der Maltzane
in Anspruch."

Brigitte lachte und klopfte ihrem Rappen den strup¬
pigen Hals.

„Wenn das Reisen jetzt so einfach wäre, Heilwig.
Wer es wird vorläufig ganz unmöglich sein, dieweil die
Maltzane ein neues Heer rüsten gegen Mecklenburg. Und
just bei Rostock soll es bös aussehen. Ihr müßt Geduld
haben, so wie ich auch. Wollt auch schon lange heim in
die Mark zurück. Wer während Johann von Brcrnden-

,burg mit Bogrslav von Pommern in die Glogausche
Fehde zieht, ist auch viel Unruh daheim im Land. Sch

!muß ich warten auf gelegenere Zeiten. Im Frühling,
-denke ich, wird ein .besser Reisen sein für uns . Mer.
darum braucht Îhr nimmer so ernst, ausschauen, Heilwig.;

'Es ist schön und traut bei uns in Wolde. . Denn sonnigere'

Lauchheim OA. Ellwangen , -17. Aug. Todesfall.  Im
Priesterhospital St . August in Neuburg a. D. starb Käm¬
merer Eugen Erdner,  Pfarrer bei Hl. Kreuz in Donau-
wörth, nach langjährigem Nervenleiden, das ihn vollständig
gelähmt hatte. Er war am 26. August 1869 hier geboren,
wo auch die Beerdigung stattfindet. Der Verstorbene war
bekannt Äs hervorragender Botaniker.

Metzingen, 16. Aug. Der schriftleitende Redakteur der
Jubiläums -Zeitung des Metzinger Anzeiger, Erich Köll-
reutter,  hat in Anbetracht seiner hervorragenden Leistung,
im Interesse der Zeitungskunde seitens des Instituts der
Zeitungsforschung der Universität Heidelberg durch Prof.
Dr. v. Eckardt  höchste Anerkennung gefunden.

Miesensteig OA. Geislingen, 17. Aug. Raub über,
fall.  Als am Montag abend nach ILIO Uhr der Lastkraft¬
wagen der Kunstmüllerei Billforth in Hausen langsam die
steile Nördlinger Steige herauffuhr, brachen unterhalb de;
kleinen Steinbruchs vier Kerle aus dem Gebüsch hervor, zer¬
trümmerten mit Steinwürfen die Lichter und Schutzscheiben
des Wagens und sielen über den Wagenführer Wohnhas
der Kundengelder eingezogen hätte, her. Wohnhas hatte die
Geistesgegenwart, das Geld rasch im Wagen zu verstecken.
Im Kampf verletzte er zwei der Ängreifer , mußte aber der
Uebermacht unterliegen. Er brach erheblick verletzt und be¬
wußtlos zusammen. Zum Glück kamen zwei Motorradfahrer
des Wegs, worauf die Räuber flüchteten. Der Besitzer Vill-
forth wurde von ihnen benachrichtigt und er konnte nachts
11 Uhr seinen Wagen mit einem Hilfsfahrer nach Hanse
bringen. >

Leutkirch, 17. Aug. Tod in den Bergen.  Die in
den letzten Tagen im Montblanc -Gebiet von Chamounix
durch einen Blutandrang ums Leben gekommene Touristin
ist Fräulein Johanna Dünn  von hier, eine in Alpinisten-
kreifen bekannte gewandte Bergsteigerin. Sie hatte mit
ihrem Schwager, Sattlermeister Straub  von hier, die Be¬
steigung der Aiguille de Bionassay unternommen.

Jsny i. A., 17. Aug. In den Wasserfällen er¬
trunken.  Am Samstag nachmittag machte eine größere
Anzahl der im Herz Jesu-Heim in Heimenkirch befindlichen
Zöglinge einen Ausflug an die Riedholzer Wasserfälle. Ein
etwa 14jähriger Teilnehmer wagte sich in dem großen Kessel
zu weit vor. glitt aus und siel in die Tiefe. Hilft konnte iym
infolge der starken Wirbel nicht gebracht werden, sodatz er
vor den Augen seiner Kameraden ertrank.

Aus dem Allgäu, 17. Aug. Erkannte Leiche.  Das
Bezirksgericht Reutte in Tirol konnte nun nach langen
Erhebungen feststellen, daß der auf der Taura -Galt-Alpe
in der Nacht vom 10. Juli letzten Jahrs vollständig ver¬
brannte Unbekannte der Lehrer Karl Hessig  aus der
Gegend von Stuttgart ist. Karl Hessig war wegen eines
ernstlichen Leidens in der Heilanstalt Schussenried in Würt¬
temberg untergebrachk, wo er, da sein damaliger Zustand
nicht allgemein gefahrdrohend war , volle Freiheil genaß.
Auf einem seiner Ausflüge, die er unternehmen durfte, ver¬
lor er die Orientierung , kam in der Nacht immer weiter
von Schussenried ab und in seinem folgenden Umherirren
u. a. auch nach Oberstdorf. Bon dort aus schrieb er an seine
Frau , daß er sich einmal das Leben nehmen werde, aber
sein Ende so einrichten werde, daß man von ihm mchtS
mehr auffinden werde. Der Bedauernswerte kam nun m
der Folge seines Umherirrens auch in die Pfronten « Ge¬
gend, wo er nun auf der Taura -Galt -Alpe seinem Levee
ein Ende machte.

Aus Stadt « udLaud
Nagold , 18. August 1927.

Wer antwortet auf ein unnütz Geschwätz, der
macht aus einem Nebel zwei.

Spruchweisheit des Mittelalters.
*

Leuchtende Tropfen
Ein gründlich durchnäßter Schirm hängt am Halter. Da

löst sich vom Stocke ein silberner Tropfen und noch einer und
noch einer. Und wenn der Schirm vieler dieser glänzenden

, Perlen verloren hat, sä wird das Tropfen langsam« und lang¬
samer. Du kannst mit Muße jeden einzelnen Tropfen beob-

j achten. Es ist, wie wenn er den Fall in die Tiefe eine Weile

Hausfrauen wie Frau Gödel sah ich nie. Dabei schafft^
sie von früh bis spät und ist ein tugendsam Weib, wie,
König Salomo schon gepriesen hat. Ist auch nichts wideo-
wärtige als Werber, die alleweil sauer sehen und ihrem
Mann das Hans zur Hölle machen. Hernack wundern
sie sich und tun groß entrüstet, wenn er lieber rhre sauren
Mienen meidet und sich mit anderen vergnügt . Schon
mein Vater selig predigte uns alleweil das Sprüchlein:
„Ein Weib, da der Mann kein Freudt ann hat, die inacht
ihm Verdrossen zu allen Dingen ." Ueber unserer Haus¬
tür stand also geschrieben, und daher sind wir Alvens¬
leben wohl auch so lustige Frauensleute geworden. Er
hat auch immer eine gute Redensart gehabt, wenn etwas
schief ging : „Da hat der Teufel zwischen gespuckt," hieß
es dann allemal . Wenn etliche jammerten bei Unglücks¬
fällen und dergleichen: Wie kann der Herrgott solches zu¬
lassen! Dann hat mein Vater seinen grauen Kopf ge¬
schüttelt und gesagt: „Warum müßt Ihr denn dem Herr¬
gott immer gleich alles in die Schuhe schieben? Von
dem kommt nur Gutes . Aber der Teufel spuckt hier und
da dazwischen, dieweil ihn das Gute bost. Damit fing
er schon im Paradiese an bei dem verflixten Apfel. Und
so ist es geblieben bis auf den heutigen Tag/:

So käme-' sie allmählich in dämmernder Abend¬
stunde in Wolde an.

Zu gleicher Zeit ritt Otto Maltzan in die Tore von
Demmin ein. Er stieg mit seinen Knechten im Gasthof
znm „Süßen Raben" ab und machte sich dann allein zu
Fuß auf, um das Haus der Lämmerzahl am Marktplatz
zu suchen. Den ganzen Weg hatte er gegrübelt über
diese Angelegenheit. Und es war ihm dabei allmählich
zur unumstößlichen Gewißheit geworden, daß dieser Frido¬
lin Lämmerzahl nicht mehr leben konnte. Denn wie hätte,

>er sonst so lange schweigen und nimmer nach feiner Braut.
forschen können? Ab« es sollte da auch noch eine alte i
Mutter und ein Bruder sein, die mußten ihm genau!

iBeMei , geben, ,

(Fortsetzung folgt-).,"
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nicht wagte. — In Aegypten feiert man, wie Dalton erzählt,
die »Nacht des Tropfens*. Ein Riesentropfen fällt, so meint
man, im unerforschten Quellgebiet des Nils aus der Schale
eines Erzengels und von ihm aus speist sich der Strom , der
das Land befruchtet. — Ein Tropfen, was ist ein solcher?
Wenig und vielleicht doch viel! Laßt uns seinen Wert nicht
unterschätzen! Es gibt leuchtende Tropfen der Liebe, die dem
Nächsten wie Balsam auf Wunden fallen. Tropfen solcher
Liebe sollten wir doch unter allen Umständen geben können.
Wir ahnen dabei vielleicht nicht, in welchem Maße sie unsere
Mitmenschen beglücken. Ein warmer Händedruck, ein Blick,
den du jemanden freundlich zuwirfst, eine Gefälligkeit, die du
ihm erzeigst, oder die Hinwegräumung eines Hindernisses, das
ihm im Wege lag, das alles sind Tropfen der Liebe, von Güte
und teilnehmendem Verständnis. O daß viele solcher Tropfen
von unserem Wesen sich lösten wie Wasserperlen vom Schirm!
Daß aus ungezählten Tropfen ein Strom würde, das Land
befruchtend! Kleine Liebestaten sind leicht vollbracht, aber sie
üben ihre Wirkung und ihre Nachwirkung. Wenn du anders
wirst gegen deine Nächsten, werden auch deine Nächsten anders
gegen dich werden. Unser Einzelleben,und unser Zusammenleben
wird anders, wenn Silbertropfen ' der Liebe es durchflechten.

Das Ende der „Konsumfinanzierung-
Seit etwa einem Jahr hat das, Schlagwort der „Konsum¬

finanzierung", d. h. des Kaufgeschäfts auf Borg viel von sich
reden gemacht. Von dieser amerikanischen Geschäftsmethode
erhofften die einen eine Belebung des Geschäfts, während
die andern eine fortschreitende Verschuldung
derMasse  und damit eine große Gefahr nicht nur für den
Verbraucher selbst, sondern schließlich auch für den Handel
befürchten.

Heute ist es um die so viel gerühmte „Konsumfinan¬
zierung" sehrstill  geworden und es mehren sich die An¬
zeichen, daß diese Art des Abzahlungsgeschäfts in Deutsch¬
land einReinfall  wird . Neuerdings ging durch die Ber¬
liner Presse die Mitteilung , daß infolge der Belastungen
durch die Konsumfinanzierung weit mehr als 12000 Gehalt¬
abzugsverfahren in Berlin eingeleitet sind. Die Belastungen
für den Verbraucher sind in den meisten Fällen eben viel zu
hoch, besonders bei den heutigen schlechten Verdienstmöglich¬
keiten. Mit dem Eintreiben der Forderungen haben die Ge¬
schäftshäuser auch gleichzeitig alte Kunden verloren.
Kürzlich berichtete die Finanzierungsbank der „Citag", die
für den Verein Berliner Spezialgeschäfte die Gelder vor¬
schoß, daß sie die Ausgabe des sogenannten Citagschecks ein¬
gestellt habe, weil innerhalb des kaufenden Publikums kein
ausreichendes Interesse an dieser Art der Konsumfinan¬
zierung zu bestehen scheint. Allem nach hat sich also die Kon-
sumfinanzterungbei uns nicht bewährt ; in der kaufmänni¬
schen Praxis hat sich gezeigt, daß sie in unfern Verhältnissen,
sehr leicht zu einer unsoliden Borg Wirtschaft  führt,
während es Aufgabe und Lebensinteresse des Einzelhandels
ist, das Bargeschäft zu pflegen.

-X-

Die neuen Briefmarken. Die in Aussicht genommenen
neuen reichsdeutschen Briefmarken werden deutscheBau-
denkmäler  veranschaulichen. Genannt wurden als Bei¬
spiele das Augsburger Rathaus , der Bremer Roland und
das Hildesheimer Knochenhauerhaus. Es sind Baudenk¬
mäler von natürlicher Würde und von einem starken Aus¬
druck für die dahinter stehende Bürgerkrast ausgewählt
worden.

Welches Einkommen verschickt der Fiskus jährlich? Die
Wirtschaft beschäftigt sich mit der Frage sehr oft, wo kom¬
men die Steuern hin? Es dürfte daher interessieren, zu er¬
fahren, was denn jährlich an den Fiskus abgeliefert wer¬
den muß. Die für das Jahr 1927 vom Reich, Gemeinden
und Ländern veranschlagten Steuern betragen etwa 12
Milliarden. Für Gebühren, Kirchensteuern und sonstigen
Abgaben kommen noch 1)4 Milliarde hinzu. Die sozialen
Beiträge werden mindestens mit 4 Milliarden anerkannt,
so daß etwa 1714 Milliarden Einkommen von vornherein
durch Gesetz der freien Verfügung des Einkommenskrägers
entzogen sind.

Herrenberg, 17. Aug. Die Ämtseinsetzung des
neuen Stadtschultheißen  Schick fand gestern in
feierlicher Weise im Rathaussaal statt. Abends veranstaltete
der Turnverein einen Fackelzug und vom Liederkranz wurde
dem neuen Stadtvorstand ein Ständchen dargebracht.

Baiersbronn . 17. Aug. Vor der diamantenen
Hochzeit gestorben.  Am Samstag nachmittag wurde
auf dem Mikkeltaler Friedhof ein altes Mütkerlein zur letz¬
ten Ruhe bestattet, Agathe Gaiser,  geb . Klumpp, vom
Haberland. Im Mai hatte sie das 91. Lebensahr vollendet,
der Ehegatte, der ihr noch aufrecht das Geleite gab, wird
in drei Wochen das 86- vollmachen. Am 15. August, hätten
die beiden diamantene Hochzeit feiern sollen.

wildbad . 17. Aug. Undank ist der Welt Lohn.
Anlängst fand während des Konzerts in der Trinkhalle ein
Zur Kur im Krankenhcim hier weilender verh. Fabrik¬
arbeiter von Freudenstadt einen Geldbeutel mit etwa 1300
bis 1500 Mark Bargeld . Er vermutete, daß ein Herr , der
kurz zuvor neben ihm saß, den Geldbeutel verloren haben
könne und ging ihm nach. Er traf ihn auch, fragte ihn, ob

den Geldbeutel verloren habe, was dieser auch sofort be¬
jahte. Nachdem er sein Geld nachgezählk hatte, ließ er
den ehrlichen Finder mit einem recht trockenen »Danke
schön' stehen und ging seines Wegs.

Aus aller Welt
Nationalsozialistischer Reichsparteitag . Am 20. und

2l. August hält die Nationalsozialistische Deutsche Arbeiterpartei
m Nürnberg  ihren Reichsparteilag  ab . Sonder¬
tagungen beginnen bereits am Freitag und werden auch noch
den Samstag in Anspruch nehmen. Für Samstag abend ist
ein Fackelzug  vorgesehen, an dem über 40 eigene Musik¬
kapellen Mitwirken. Am Sonntag Vormittag findet auf der
Festwiese des Luitpoldhains eine große Standarten iveihe
statt. Anschließend werden die Braunhemden imFestmarsch,
der ebenfalls durch über 40 eigene Musikkapellenbelebt sein
wird, durch die Straßen Nürnbergs marschieren. Während des
Marsches wird der Straßenbahnverkehr Nürnbergs eingestellt
sein. Gleichzeitig tagt im Kulturoereinshaus der große Tele-
8 i ertenkongreß.  Massenversammlungen am Sonntag
Abend werden dem Parteitag den Abschluß geben. Die Tagung,
me unter dem Vorsitz Adolf Hittlers  stattfindet und zu
der bereits 23 Sonderzüge gemeldet sind, verspricht besonders
eindrucksvoll zu werden.

Nagolder Tagbratt „Der Sesellfchafler"
Vermißter Tourist. Seit 11. August wird der 26jährige

Tourist Eugen Fahrion aus Feuerbach  bei Stuttgart
vermißt, der eine Tour auf den Drüsenflüh bei Schruns in
Vorarlberg unternommen hatte.

Eine deutsche Touristin vermißt. Seit letzten Freitag
wird in Ponkresina (Graubünden) die Gartenbautechnikerin
Berka Bahl  aus Hamburg vermißt. Sie hat. trotzdem
man sie auf die Gefahren einer schwierigen Hochtour auf¬
merksam machte, dieselhe dennoch unternommen und ist auch
noch auf den Höhen gesehen worden, konnte jedoch infolge
des einkrekenden Nebels nicht weiter beobachtet werden.
Man vermutet, daß sie von einer hohen Felswand tödlich
abgestürzk ist.

2m Barmalprozeß wurde am 16. August die hun¬
dertste Verhandlung  abgehalten . Der Prozeß hat
am 11. Januar begonnen. Von der Gerissenheit Barmats
zeugt der Gang der Verhandlungen, die dem Laien kaum
mehr verständlich sind. Seit Monaten wird, nachdem die
Mitschuld Höfles klargestellt ist, nur noch über Sachver¬
ständigengutachten, „Finanzierungen " d. h. verdeckte Geld¬
schiebungen verhandelt, wobei Stück um Stück, aber nur
noch mehr nebenbei aufgedeckt wird, daß die Schieber-
gefchäfte bis in höchste Stellen der Reichs- und der preu¬
ßischen Regierungen und in den Reichs- und Landtag
hineinreichten.

Alkerkumsfund. In der ägyptischen Oase Kharga
wurde eine Totenstadt aus dem dritten Jahrhundert v. Ehr.
aufgefunden, die u. a. SchmuckgegenstSnde und Töpfereien
enthält.

Mädchenhandel. In Müllheim (Baden ) wurde eine
Mädchenhändlerin namens Sara Kieselstein  aus Un¬
garn verhaftet, die im Begriff war, ein junges minder¬
jähriges Mädchen in ein öffentliches Haus in Marseille za
verschleppen. Die Kieselstein hakte es besonders auf deutsch-
brechende Mädchen abgesehen.

Zur Hindenburgspende haben die Siemens - Schu»
ckertwerke  in Berlin und Nürnberg 50 000 Mark ge¬
zeichnet.

Die Ersahziehung der Klassenlotkerie. Am Dienstag
wurde im Gebäude der Klassenlotterie in Berlin die Einschüt¬
tung der Losnummern in das Nummernrad unter beson¬
deren Vorsichtsmaßregeln und unter Aufsicht der Oberbeam¬
ten und eines Vertreters des preußischen Finanzministeriums
vorgenommen. Das Publikum hatte von dem Recht, den
Vorgang ebenfalls zu überwachen eifrig Gebrauch gemacht.
Die Ziehung findet, wie bereits berichtet, am Mittwoch, Sen
17. August statt.

Ein Berliner Blatt erinnert daran , daß jener Johann
Voß,  der seinerzeit den Reichstagsabgeordneten Haase er¬
schossen hat, zu Protokoll gegeben habe, daß bei oer
Preußisch-Süddeutschen Klassenlotterie, ebenso wie bei der
österreichischen schon öfters  Betrügereien vorgekommen
seien, indem beim Ausruf größerer Gewinne andere Num¬
mern genannt wurden .als ursprünglich gezogen waren. Die
Akten über die Erklärung des Voß befinden sich bei der
Staatsanwaltschaft : es wird nach ihnen geforscht. Die An¬
gaben des Voß hatte man damals für unglaubwürdig ge¬
halten.

Ein Polizeibeamter als Mörder. Der frühere Schutz¬
polizeibeamte Gutowski  in Berlin verließ im vorigen
Jahr den Dienst. Mit der Abfindungssumme gründete er
eine StifenhandluNg. Bald schon fiel ein ungewöhnlicher
Verkehr an Männern und Frauen in seinem Ladengeschäft
auf. Nun wurde kürzb.ch eine Hausangestellte namens Elsa
Arndt in ihrer Wohnung ermordet aufgefunden. Aus ver¬
schiedenen Umständen lenkte sich der Verdacht der Täterschaft
aus Gutowski. Nach langem Leugnen wurde er von dem
Kriminalbeamten so in die Enge getrieben, daß er den Mord
eingestehen mußte. Dies führte zur Untersuchung eines wei¬
teren Mordes . Im März d. I . waren in der Havel, in der
Nähe des Ladens Gutowskis, Leichenteile eines Mädchens,
der Hausangestellten Frieda Ahrens, gefunden, die in ein be¬
sonderes Papier gewickelt waren, wie es Gutowski zum Ein¬
wickeln der Seifen und zur Auslage in den Schaufenstern
verwendete. Die Polizei ist überzeugt, daß Gutowski auch
diesen Mord und vielleicht noch andere begangen hat- In
seiner Wohnung war die Leiche eines dritten Mädchen na¬
mens Hedwig Oesterreich gefunden w- rden.

Das schwerstbesieuerte Land der Welt dürfte das be¬
dauernswerte Saargebiet  sein . Bei 750000 Einwoh¬
nern hat es heute fünf „Völkerbundsminister" mit hohen
Gehältern und eine große Zahl hoher Ministerialbeamten
zu ernähren , denen allein 26 Kraftwagen zur Verfügung
stehen. Das Ländchen wurde früher von dem Regierungs¬
präsidenten in Trier im Nebenamt verwaltet . Ein Ober¬
bürgermeister mit drei Beigeordneten würde die Verwal-
lungsbedürfnisse glatt erledigen können.

Friedhofschändung. In Belgard (Pommern ) wurden in
der Nacht zum Mittwoch auf dem an der Körliner Chaussee
gelegenen Friedhof fast alle Grabdenkmäler umgeworfen
und zum Teil zerbrochen. Zahlreiche Grabstätten wurden
.zerstört, so daß der ganze Friedhof den Eindruck eines Trüm¬
merfeldes macht.

Letzte Nachrichten
Deutscher Dank an Washington

Berlin , 18. Aug. Der Berl. Lok. Anz. meldet aus
Washington: Die deutsche Botschaft übermittelte dem Staats-
departement und anderen beteiligten Behörden den aufrich¬
tigen Dank der deutschen Regierung für die weitgehende
Unterstützung der deutschen Flieger durch die Uebermittlung
der Wetterberichte der Marinestation Bar Harbor, sowie
die Bereitstellung der amerikanischen Flugplätze für die
Landung.

Der Botschaft wurde die Versicherung gegeben, daß sie
auf die gleiche Unterstützung und Zusammenarbeit auch
fernerhin rechnen könne, für den Fall, daß die deutschen
Flieger sich für einen neuen Versuch entscheiden sollten.

Der Saarbahnschntz
eine verkappte Vesatzungstruppe?

Berlin , 18. Aug. In der letzten Woche erschien in
Neunkirchen nach einer Meldung des Lok.-Anz. aus Saar¬
brücken ein Oberregierungsrat der Regierungskommission
in Begleitung eines französischen Offiziers, um für seine
Beamte der Bchnschutzabteilung einen Schießvertrag abzu¬
schließen und zwar waren als Vertragspartner angegeben
einerseits das französische Kriegsministerium(Abteilung
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Feldeisenbahn) und andererseits die Stadt Neunkirchen.
Der Vertreter der Stadt hat trotz allem Zureden die Unter¬
schrift des Schießvertrages abgelehnt mit dem Hinweis,
daß nach den Genfer Abmachungen französisches Militär
im Saargebiet nichts mehr zu suchen habe und daß er des¬
halb auch mit dem Kriegsministerium in Paris als einer
ausländischen Behörde nichts zu schaffen habe.
Wieder ein oberfchlefischer Gemeinderat von de«

Polen aufgelöst
Kattowitz, 18. Aug. Der Gemeinderat von Gasco-

wice Kreis Rybnik, in dem die deutschen Verteter bei den
letzten Wahlen eine große Mehrheit errungen hatten, wurde
infolge der Ungültigkeitserklärung der letzten Wahlen durch
die Wojewodschaft in Kattowitz aufgelöst. Es wurde eine
kommissarische Verwaltung eingesetzt. ' .

England im Fahrwasser Poineares
Berlin, 18. Aug. Der„Lok.-Anz." bringt eine Havas-

meldung aus London, die angeblich aus „autorisierter eng¬
lischer Quelle" stammt und nach der die Londoner Regie¬
rung von Paris noch keine neue Mitteilung hinsichtlich der
Besprechungen erhalten hat, die gegenwärtig zwischen den
beiden Regierungen über die Frage der Verminderung der
Rheinlandtruppen im Gange sind. In englischen diploma¬
tischen Kreisen sei man der Ansicht, daß die Haltung der
Deutschnationalenund die kürzlich von Herrn v. Kardorff
gehaltene Rede augenscheinlich Grund zu erneuter Beun¬
ruhigung in Paris darstellen und daß daher für den Fall,
daß die französische Regierung beschlossen hätte, den Trup¬
penbestand im Rheinland nur um 5000 Mann zu vermin¬
dern, die bei dieser Gelegenheit anempfohlenen Vorsichts¬
maßnahmen nur allzu verständlich wären. Gleichzeitig fügt
die Note hinzu, daß die angeblich von der französischen
Regierung beschlossene Ziffer von 5000 Mann noch keine
Bestätigung in London erfahren habe.

Die Kosaken rebelliere« gegen Moskau
Warschau, 18. Aug. Nach Meldungen aus Moskau

haben in der Stadt Georgiewsk im Gebiet der Terek-Kosaken
Aufständische das Gebäude der Kommunistischen Partei über¬
fallen. Nach Niederschießung von 3 Kommunisten und dem
Raub der Parteikasse verschwanden die Aufständischen wieder
aus der Stadt.

Sport
Lmidesschiehen für Kleinkalibergewehre in Kottweil . Am Somi-

twg fand hier dos erste württ . Landesschießen für Kleinkaliber¬
gewehre statt. Bei einem Bankett am Samstag betonte der Landes¬
oberschützenmeister Bäumt H enge  rer - Stuttgart die Bedeutung
des Schießsports . Stadtschul-Heiß Abrell  sprach Beqvüßurvffs-
wort« und wies gleichfalls aus den vaterländischen Wert des
Schießsports für Jugend und Volk hin. Am Montag abend war
Preisoerteilur .g.

Helgoland erneut umschwommen. Der Scknmmmer Kurt TSscki-
n«  r vom Post -Sporlverein Stephan (Breslau ) hat am 15: August

Helgoland in 3 Stunden 12 Minuten umschwommen.
Taschner erreichte damit di« beste bisher erzielt« Zeit.

Der Flieger könnecke von Travemünde beabsichtigt End« der
Woche von Köln aus nach Philadelphia zu fliegen.

Der Iunkersslug nicht übereilt . In den Beratungen in Dessau
wurde festgestellt, daß der Abflug der Junkersflug,zeuge am Sonn¬
tag abend nicht übereilt war, wie einige Blätter behaupteten. Viel¬
mehr Hallen di« Hamburger Seewärts sowohl wie die anderen be¬
ratenden Meteorologen die Wetterlage Äs besonders günstig be¬
zeichnet, sobald das verhältnismäßig kleine Tiefdruckgebiet über¬
wunden und der Nordweg über die Ockney-Jnseln genommen

Auf der Nordsee fanden dann aber die Flugzeuge so
schlechtes Wetter, daß es unmöglich war , bis zur Nord'lime vor-
zudringen. Dies bestimmte das Schicksal des Flugs , dessen Wie-
Verholung aber nicht « ufgeg eben  ist.

Mißgeschickeiner Junkersmaschine. Am 12. August mußte, wie
berichtet, ein von 10 Personen und den Führern besetztes Junkers-
fiugzeug auf der Fahrt von Dessau nach Zürich zum Alpenflug
wegen Betriebsstoffmangels am Ueberlinger See notlanden . Es
setzte etwas hart aus und wurde beschädigt. Der Führer Gote und
die Fahrgäste blieben unverletzt. Am Abend sollte di« Maschine
iveitersliegen , sie wurde aber in 50 Meter abgetrieben , stieß an
einen Kirschbaum und stürzte ab, wobei das Fahrgestell und di«
Luftschraube (Propeller ) zerbrachen. Got« mußte verletzt ins Kon-
stanzer Krankenhaus gebracht werden, der Mechaniker blieb heil.

Ehrung Lobhams und de Pinedos . Der International « Lvst-
fahrlbund (Federation Aeronaulique International «) verlieh in
seiner Sitzung in Zürich für di« best« Flugleistung im Jahr 1928
dem Engländer Sir Man Lob Ham für den Flug Melbourne
(Australien )—London (43 000  Kilometer ) und für 1925 dem ita¬
lienischen General de Pinedo  für den Flug Rom— Melbourne—
Tokio—Rom (53 340 Kilometer) je die golden« Medaille.

590 000 Lire für einen Italien —Brasilien -Flug . Di« itabiem-
sehe Handelskammer in Sao Paulo (Brosijien ) hat einen Preis von
500.000 Lire für den schnellsten Flug ausgesetzt, der !m Jahr 1928
von der italienischen Küste zur brasilischen Küste veranstaltet werden
soll. Bedingung ist, daß ein in Italien gebautes Flugzeug mit
italienischem Motor Verwendung findet. Es können Flieger aller
Nationen an dem Wettbewerb teilnehmen.

Wettslug Oakland—hawai . Am 16. August begann in Oak-
lan-d (Kalifornien ) ein Wettslug über das Stille Weltmeer nach
den Hawai -Jnseln , wofür der Millionär Dole  hohe Preis« ausge¬
setzt hatte. Von den acht beteiligten Flugzeugen stürzt« der Ein¬
decker „Elvanto " kurz nach dem Aufstieg bei einem starken seit¬
lichen Windstoß ab, die Insassen wurden indessen nicht verletzt.

Sendefolge der Südd. B' ndknnkA.-G Stuttgart
Donnrrstag . 18. August:

12.3« Uhr : Wetterbericht . Nachrichten; Schallplattenkonzert . 18.««: Hau ».
wirtschaftliche grauenstunde . 18.18: Nachmittagskonzert . 18.0«: Zeitangabe
Wetterbericht . Nachrichten. 18.13: Vortrag : „Ben Akiba spricht" . Vortrag:
„lieber Optik" . 18.15: Acrzte -Vortrag : Kra »k:»ptlcge . 19.43: Vortrag , lieber
Geflügelzucht . 19.43: Bäd -rstunde . 20.00: Zeitangabe , Wetterberichts R>ach-
richten . 20.13: Die Neuvermählten . Ln.'rsvicl. Unterhaltungskonzert.

12.3« Uhr : Wetterbericht . Nachrichten; Schallplattenkonzert . 18.00: A,
dem Reich der Frau . 18.13: Nachmittagskonzert . 18.0«: Zeitangabe Wette
bericht, Landwirtschafts, »achrichtcn. 18.13: Bortrag : Die Bedeutung des Zw«
fett,. 18.43: Vortrag : Der Werdegang eines großen Films . I9 .1S: Vortrw
Schanghai . Manila . Hongkong und Kanton . 19.45: Die Hauptveranstaltung,
der kommenden Woche; Zeitangabe . Wetterbericht . 20.00: Unterbaltuna
konzert (Freiburg ). 21.3«: Eportvorbericht.

11.43 Uhr : Stapellauf des Kreuzers Karlsruhe <KieI). 12.48 W-Üerberi
Schallplattenkonzert . 14.0« : 's « rette von Strümpfelbach erzä

Ik>.«0.- Unterhaltungskonzert . 18.0«: Zeitangabe , Wetterbericht . 18.13: V
von Griivenitz . 18.43: Vortrag : „Die starken Männ«

„Tagen vom Weltuntergang . 19.45: Zeitangabe , » eti
21.1S: Funtbrettl . 2,00 bi , 24.00: Ta

Rusik (Frankfurt ).

vrr Uiunvsunrfenver uaitian»
Oschweiz sendet jetzt auf Welle 680 Meter anstatt auf der bisherigWelle 950 Meter.
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Handel und Volkswirtschaft
Berliner Geldmarkt , 17. Aug . Tägl , Geld 1,2—6 v. H., Monats-

xeL 7,375—8.5 v. h.
Stützung des Reichsanleihekurses . In einer Atzung der Direk¬

toren der Reichsbank , zu der auch Vertreter der größeren Banken
zugezogen wurden , wurde nach einer Berliner Meldung über Maß¬
nahmen beraten , uni den Kurs der unglücklichen Reinholdschen
Sprozentigen Reichsanleih « 1927 zu stützen. Es soll u . a . ein« Er¬
leichterung der bankmäßigen Verpfändung (Lombardierung ) dieser
Anleihepapiere besprochen worden sein. — Der Zinsfuß wurde be¬
kanntlich dieser Tage von 5 auf 6 v h , erhöht.

Ersparnisse im spanischen Staatshaushalt . Nach amtlicher Be¬
kanntgabe sind in den ersten sechs Monaten des laufenden Jahres
300 Millionen Peseten (213 Mill . Mark ) im Staatshaushalt wem-
r : r ausgegeben worden als im Vorjahr (die Ersparnis ist Haupt,
sächlich aus die Beendigung des kostspieligen Marokkofeldzugs zu-
xückzusühren ). Dagegen sind 40 Millionen Peseten (28,1 Mill.
Mark ) niehr vereinnahmt worden . Seit 18 Monaten wurde keine
ilnieihe in Gestalt von Schatzschuldverschreibüngen ausgenommen.

Ueberreiche Kassee-Lrnte . Die Kaffee -Ernte , die Brasilien in
diesem Jahr zu erwarten hat . wird aus nicht weniger als 22
Millionen Sack geschätzt. Es ist die größte Kaffee -Ernte der Welt.
Der Durchschnitt der brasilianischen Kaffee -Erzeugung hatte bisher
noch nie den Stand von 16 Millionen Sack überschritten.

Die Württ . Kattunmanufaktur Heidenheim erzielte einen Rein¬
gewinn von 209 691 -R gegen 17 093 -<t im Vorjahr und verteilt
6 v. H. Dividende , während vorjährig keine zur Verteilung ge¬
engte . . , . - -

-»

Stuttgarter Börse , 16. August . Die an der gestrigen Frank¬
furter Abendbörse eingetretene Schwäche setzte sich heute nicht fort,
und man war allaemein fest. Der Rentenmarkt wies keine beson¬

deren Veränderungen auf . ' Bankaktien wurden zum Teil etwas
niedriger gesucht.

Württ . Vereinsbank , Filiale der Deutschen Bank.

Märkte
Ulm. 16. August . Schlachwiehmarkt . Zutrieb : 2 Ochsen. 2 Far-

ren , 8 Kühe , 18 Rinder , 79 Kälber , 185 Schweine . Preis « : Ochsen
a 52 51, Farren a 11— 18. b 10—12, Kühe b 28—32 a 18—26,
Rinder a 51—56, b 50—52, Kälber a 11—66, b 60—62, Schweine
a 56—58, b 52—51 ><t . Markiverlauf : in allen Gattungen langsam.

Heilbronn , 17. Aug . Schlachtvieh markt.  Zufuhr : 65
Jungrinder , 8 Kühe , 70 Kälber , 160 Schwein «. Erlös aus je 1 Zt »-.
Lebendgewicht : Jungrinder a 62—63, b 55—58. Kühe a 31—10.
d 27—32, Kälber a 73—75, b 67—69, Schwein « a 63—65, b 59
bis 61 t̂t . Marktverkauf : alles verkauft.

Pforzheim , 16. August . Schlachtviehmarkt . Auftrieb : 5 Ochsen,
13- Farren , 10 Kühe , 31 Rinder , 9 Kälber , 255 Schwein «. Preise:
Ochsen a 59—61, b 51—57, Farren a 53—56, b 52. c 50. MH«
b 36. c 28, Rinder a 61—65, b 57—60, Schweine a 62- 66 , b 58
bis 62, c 58— 60 Marktoerlauf : mäßig.

Schweinepreise . Herrenberg:  Milchschweine 16—25, Läu¬
fer 12— 17. — Gjchwend:  Milchschweine 16—32. — Güg¬
lingen:  Milchschweine 9— 11, Läufer 29—11. — Kirchheim
u . T . : Milchschwein« 18—30, Läufer 30—70. — Tuttlingen:
Milchschwein« II —20. — Ravensburg:  Ferkel 13—21, Läufer
25—10. — Saulgau:  Ferkel 17—19 d. St.

Fruchtpreise . Aalen:  Kernen 11.25, Weizen 15.30, Roggen
12.60 , Haber 12.80— 13.20. — Nördl Ingen:  Weizen 13.50 bis
14. Roggen 11. Gerste 11,20- 11,60, Haber 12.50—13.50 .K.

Tellnang , 16. August . Hopfen - und Obstversand . Im Monat
Juli gelangten aus Bahnhof Tettnang zur Versendung : an hopsen
7 Ballen mit 162 Kg. nach Nürnberg und 10 Ballen mit 675 Kg.
nach Stationen innerhalb Württembergs , an Obst 3359 Kollis mit
39 958 Kg., zus. rund 23 Ztr . Hopfen und 800 Ztr . Obst.

nürnberger hopsen vom 16. Aug . Keine Zufuhr . 10 Ballen
Umsatz bis 1412 Uhr . Tendenz sehr ruhig . Hallertauer - und Wüi-l
temberger Hopfen kosteten 180—250 RM.

Stuttgart . Kartofselmarkt auf dem Leonhardsplak . Kukuk»-
.00 Zentner , Preis 1— 1,70 für 1 Ztr . ^ ^

1»-

Stuttgart , 17. Aug . Württ . häute - und Fell « ,
auktion. An  der heutigen Würtr . häute - und Felleauktion
wurden folgende Preise erzielt : Kuhhäute 30—19 Pfund 86 bi»
90 50—59 Pfd . 93—96 60—79 Pfd . 9914— 102 80 W,
und mehr 101)4 ^ : Ochsenhäute bis 39 Psd . 107 .Z, 30 —49  Ps >'
85 F . 50—59 Pfd . 95—96 60— 79 Pfd . 9514—98 L . 80 Pf¬
und mehr 91 )4—99 -Z : Rinderhäute bis 29 Pfd . 113 L 39—49
Pfund 97— 101 -Z, 50- ^ 9 Pfd . 97— 101 60—79 Pfd . ' 102 bis
105 ^ : Bullenhäute bis 29 Pfd . 108)4 ^ , 30—49 Pfd . 83—87 Z!
50- 59 Pfd . 81—87 60—79 Pfd . 77—81 80 Pfd . und mehr
70—76 -Z: Schuhhäute 71 ^ ; Kalbfelle 6—9 Psd . 156)4—165 4!
9—12 Pfd . 115)4— 119 Schußkaldselle 116 )4 bj ; Fresserfell«
113 F : Schaffelle , vollwollig , 66 kurzwollig 67 Blößen
5514 -Z. Tendenz : Kalbfelle erzielten bei normalen Geboten m
den Spitzenpreisen letzte Auktionspreise , die letztmals darunter
gelegenen Partien konnten 3 v. h . auf ho len . Ochsenhäute : letzte
Preise oder ca. 2—1 ^ weniger (uneinheitlich ). Rin -der : letzt«
Preise mit geringen Schwankungen nach oben und unten . Kühe:
leichte 5 v. h . weniger , sonst ca. 2 v. h . weniger . Bullen : miklei-
schwere 5 o. h . höher , sonst letzte Preise mit Schwankungen nach
oben und Auktion geschlossen, nächste Auktion am 13. Sep¬tember.

Das wekker
I « West» Nagt schwacher Hochdruck, im Norden ein« De»

nreffion , die ostwärts zuwvndert . Für Freitag und Samstag st
immer noch zeÜMpje bedecktes, aber wieder mehr trockenes Wetter
zu erwart» , -

Ter VrMsWMeitrag
für 1927

ist im ganzen  Betrag zur Zahlung fällig . Ver¬
zugszinsanrechnung steht bei weiterer Verzögerung in
Aussicht!
506_ Stadtpflege Nagold.

vvcne
Vas Weltgeschehen tm aktuellen LllderleU.
Ane Fülle guten Lesestoffes: 6GeltenAoman-
Fortsetzung, dazu noch illustrierte Novelle».
WegweisendeVeröffentlichungenüber Zu-
kunfisprobleme auf isebieten der Wiffenschafl
und Technik.
Vorbildlich in der Herstellung. Photographie-
ähnliche Wiedergabe der Silber durch Tief¬
druck, schönevierfarb. Bilder u. Fllustrotionea.
Ss gibt keine zweite deutsche Zeitschrift, die
für 50 Pf. Ähnliches an Reichhaltigkeit und
Ausstattung bietet.

Gehen Eie : deshalb lesen
so viele die „Woche".

! 76 es crree

1
4
2

1
4

S8g-
mehl

geben über die Erntezeit
solange Vorrat

zu 2.25 per cbm
grobes Sägmehl

zu 1.50 per cbm ab.
sebrüder Theurer
Sägewerk. Nagold.

Die neueste Ausgabe ist immer Donnerstags bei
k. V. Lsliwr. 8llv!idslllHlliig, Sisgvlä

1681_ vorrätig. _

j Gesucht
j werden:

8 Möbelschreiner
1 Huf- und Wagen¬

schmied
11 Dienstknechte

Langholzfuhrmann
landwirtsch. Arbeiter

, Biehfütterer
1 Hilfsarbeiter im

Aller v. 16-20 Jahren
4 Mädchen 520

für Kücheu. Haushalt
Servierfräulein
Mädchen für Haus

und Landwirtschaft
4 Schreinerlehrlinge.

Nagold , 18. Aug . 1927.
Lrrirks-Arbritsamt Nagold

Telefon 80.

Niederlage des
Obsrnsuvr

l . iMSNSPI 'UliölL
Natürliche Kohlensäure-

Mineralquelle
Tafelwasser — Aerztlichei-
seits bestens empfohlen.
Abgabe ohne Slaschenpsand.
Franz Kurlenham

Gasthof z. »Löwen*
Nagold . Telefon 9>

Die
neuen
Post¬

gebühren
ZN

Taschenformat
zu 5 bei

Zaiser, Nagold.

in besten Quali¬
täten billigst

bei 502

375 Nagold . j

8Hl>sz.rsim;
Empfehle meinen neu- j

renovierten -

»
i
i

Ls - il
für Versammlungen,
Hochzeitenu. ähnlichek
Anlässe, bei freier Be- t

nützung. j
Gut bürgerlicher j

»ittMtkvki
bei billigster Berech- -

nung (im Abonnement) ;
Franz Kurlenbaur ^

V«I . » L.

eshaib ttat Blaudan - in wenigen fahren ihr^
riesiges Absâ gedie^ erobert ? Weshalb kaufen Millionen,
j^aus/rauen in vielen ^an^een nur öie ^ einid/tnrnogneinL
-Dlnubanö -frisch gettmt- ?

Weil sie aus öen eöelften Rohstoffen mit-^ unäerttan-
/enöen îter Mi/ch täglich ffisch hergesteilr wirä, unö weil sie
^urch ch?e überragende-Lualitär uni) chr lvstirches Äramn
trô chres beöeutenü öiiligeren Preises seiöff feinffe Sutteo
vollkommen ersetzte

28 er Ä/nudanü noch nicht kennt; mache öesha/b/chleu-

HOAZsenniK

Freie Lchrcker-Img
Nagold.

Am Samstag,  den 20. August , nachmittags
4 Uhr, findet der Kollege Hermann Lutz in Nagold
eine 519

Innungsversammlung
statt , wozu wir sämtliche Mitglieder höflichst einladen.

Der Ausschuß.

kelüMMlll-
8M

vorzügl. Qualität in 1-,
5- und 10 Pfd .-Büchsen

stets frisch bei
K. Lborlisiät. Mläderg.

zur-Mostbereitung
empfiehlt 2'°'

Iohs . Henne
Käsereiu. Weinhandlg.

Habe in meinem Neu¬
bau noch eine 522

WMß
mit 4 Zimmer

sowie

IZiMNmtWe
za vermiete«

Gottlob Rilling.

Nagold . 515
Schönen

Spinat
empfiehlt

Jonathan Raaf.

ÄlllttttlttljttlllMMttMllMMlMMMttttMMllttllMMIIttlL

^ MG » » » «

wird und muß Ihr Geschäft,
wenn Sie sich nicht der bele¬
benden und billigen Zeitungs¬
reklame bedienen.

slMNlloiGWKr

chsr bellsdts lsrdlgs ?smI»sii-VMrbIstt
.Eine Quelle herzerquickenden Frohsinns".
Bierteljährl. 13 farbig illustr. Nummern.
Das Vierteljahr 5.—. die Nummer 40A
Das Abonnement kann jederzeit begonnen
werden. Probebände, enthaltend 5 ver¬

schied. Nummern, zu nur SO zZ bei
k.V. Lsker, Siielililllg..«lsgolä.

! 5i » » » l » » » » » » » i » » » i » » » » » » i » i » » » » u » li » iii » » ii » a7

Anzeigen,
die für die Ausgabe am Samstag bestimmt
sind, bitten wir möglichst schon am Donners¬
tag und Freitag im Laufe des Tages , fpü'
testen» aber bis Freilag mittag 12 Uhr auf-
zugebeu . Verlag »Der Gesellschafter".
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